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Schuh mit Zentralverschluf

Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf einen Schuh mit
einem ZentralverschluB gemaf dem Oberbegriff des An-

spruches 1.

Ein derartiger als Skistiefel ausgebildeter Schuh ist
beispielsweise aus der EP-Bl- 0 099 504 oder aus der

EP-Bl- 0 132 744 bekannt. Bei diesen Skistiefeln ist ein
ZentralverschluB jeweils am Schafthinterteil des bekanntlich
aus relativ starrem Material bestehenden Stiefelschaftes
vorgesehen. Es ist eine Abdeckung vorhanden, die sich iiber
den Ristbereich und das FuBgelenk bis zum Schienbeinansatz
erstreckt. Diese Abdeckung ist daher in der Seitenansicht
winkelartig geformt. Vom ZentralverschluBl aus erstreckt sich
ein Spannelement beidseitig etwa vom Sohlenbereich im
Bereich des FufBlgelenks aus iliber die Abdeckung. Die Abdeckung
besteht ebenfalls aus einem relativ starren Material und
dient dazu, den FuB in den Schuh fest einzuspannen. Sie
befindet sich im Schuh zwischen einem weichen Innenschuh und

der starren AuBenschale.

Weiterhin ist es aus der DE-A- 35 24 792 bekannt, bei einem
Skistiefel auf dem vorderen Schaftteil eine Biegemanschette
aus starrem Material vorzusehen, die im Bereich des Kndchels

schwenkbar am Schaft angelenkt ist und sich nach oben bis

ces Y
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liber die Mitte des Schienbeins erstreckt. Im oberen
Endbereich sind seitlich an der Biegemanschette Spannele-
mentenden befestigt, die mit einem am Schafthinterteil
befindlichen ZentralschiebeverschluB gekuppelt sind. Die
Biegemanschette kann daher im Schienbeinbereich gegen den

Schaft gezogen werden.

Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, einen
Schuh, der keine harte AuBlenschale besitzt, an der Riickseite
des Schaftes mit einem ZentralverschluB zu versehen, wobei
der SchlieBmechanismus so ausgebildet werden soll, daB die
elastischen Eigenschaften des Schuhschaftes m8glichst nicht

beeintrdchtigt werden.

Geldst wird diese Aufgabe durch die im Kennzeichen des

Anspruches 1 angegebenen Merkmale.

Durch die vorliegende Erfindung wird sichergestellt, daB die
Ristabdeckung auf beiden Schuhseiten von der Sohle her nach
unten gespannt wird. Durch diese MaBnahme und durch die
Verwendung einer elastisch biegbaren Ristabdeckung wird eine
gute Druckverteilung i{iber den Rist erreicht, da sich die
Ristabdeckung gut an die Ristform anpassen kann. AuBerdem
ergibt sich der weitere Vorteil, daBl sich kein Spannelement
und kein VerschluBteil iiber den Rist erstreckt, so daB die

Gefahr einer ortlichen Druckiiberbeanspruchung nicht besteht.

Durch die besondere Art der Gestaltung der Sohle und des
Obermaterials ist in Verbindung mit den anderen Merkmalen
der Erfindung gewdhrleistet, daB der Benutzer bei gedffnetem
Schuh mit dem FuB in den FiiBling von hinten oben gut
einsteigen kann. AuBerdem bleibt einerseits die Stabilitéat
des Schuhes durch die stabile Sohle erhalten und
andererseits ist der Ristbereich bzw. der gesamte
Vorderschuh nicht mit irgendwelchen Spann- oder



VerschluBmitteln bedeckt, so dafl beispielsweise fiir einen
FuBballschuh eine groBe glatte Flache zum Ballspielen und
damit eine gute Ballfiihrung gegeben ist.

Weitere vorteilhafte Einzelheiten der Erfindung sind in den
Unteranspriichen angegeben und werden nachfolgend anhand der
in der Zeichnung veranschaulichten Ausfiihrungsbeispiele
ndher beschrieben.

Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines Schuhes gemif
der vorliegenden Erfindung nach Art einer
Explosionszeichnung und die

Fig. 2

bis 5 je eine Ansicht eines derartigen Schuhes mit
unterschiedlichen Zentralverschliissen.

In Fig. 1 ist mit 1 ein Sohlenkdrper bzw. eine Schuhsohle
bezeichnet. Der SohlenkSrper 1 besitzt einen Sohlenteil 2
aus hart- bzw. federelastischem Material, wie Kunststoff,
beispielsweise Poly&dthylen, Polyamid oder dgl.. An diesem
Sohlenteil 2 ist eine Fersenkappe 3, ebenfalls aus hart-
oder federelastischem Material, wie Kunststoff, angeformt.
Weiterhin sind Fiihrungsbiigel 4 und 5 angeformt, von denen
der eine an der SchuhauBenseite 6 im Kleinzehenbereich 7 und
der andere auf der Schuhinnenseite 8 im Bereich 9 zwischen
dem Grofzehengrundgelenk 10 und etwa der Mitte der
FuBwSlbung 11 angebracht ist. Der SohlenkSrper bzw. die
Schuhsohle 1 ist je nach Verwendungszweck mit entsprechend
angepafBten Greifelementen 2a, 2b, 2c versehen.

Die Fersenkappe 3 besitzt seitliche Fiihrungselemente 12, die
von der Schafthinterseite 15 her nach vorn schrdg in einem

spitzen bis stumpfen Winkel bzw. geschwungen von unten nach



oben verlaufen. Ebenso ist an den Fiihrungsbiigeln 4 und 5 je
ein Fiihrungselement 13 in Form einer Fﬁhrungsrille oder
eines Fiihrungskanals vorgesehen, das von vorn nach hinten
schrdg in einem spitzen bis stumpfen Winkel bzw. geschwungen
nach oben verlauft und unten in Richtung der Ebene innerhalb
der Sohle 1 in einer geeigneten Bohrung oder in einem Kanal
zum jeweils anderen Fiihrungsbiigel zu der gegeniiberliegenden
Schaftseite hin verlauft. Die Fiihrungen und Filhrungselemente
12, 13 dienen zur Lagehaltung und Fiihrung eines
Spannelementes 14, das mit einem am Schafthinterteil 15
angebrachten ZentralverschluBl 16 (Fig. 1) gekuppelt ist.

Die Fihrungsbiigel 4,5 kdnnen auch jeweils einen Fixpunkt X
besitzen, an denen das Spannelement 14 direkt befestigt ist.

Mit der Sohle 1 ist ein FiiBling 17 in Form eines Sockens mit
seinem die Zwischensohle oder die Innensohle bildenden
Sohlenabschnitt 18 fest verbunden. Beispielsweise ist die
Sohle 1 an den FiiBling 17 angespritzt, angegossen, angeklebt
oder dgl.befestigt. Der FiiBling 17 besteht zumindest im
Bereich des Ristes 19 aus einem volumenelastischen,
kompressiblen Material aus einem geschidumten Material,
insbesondere Elastomer, beispielsweise aus dem unter dem
Handelsnamen "Neopren" bekannten Schaumstoffmaterial.
Vorzugsweise besteht der gesamte FiBling aus diesem
Material. Er kann zusdtzlich an bevorzugten Stellen, wie im
Fersen- oder Vorderfufibereich, Besdtze 20 zum Versteifen des

FiiBlings 17 aufweisen.

Uber dem Rist 19 ist eine Ristabdeckung 21 vorgesehen. Sie
besteht aus einem biegeelastischen und zumindest geringfiigig
auch dehnbaren Elastomer, das auch geschdumt sein kann. Die
Ristabdeckung 21 kann auch aus einem auf eine Textilschicht
aufkaschierten Elastomer bestehen. Die Ristabdeckung 21 ist

der Ristform wenigstens anndhernd angepafBt und besitzt an



den seitlichen, nach unten abfallenden Endbereichen 22 je
eine Fiilhrungsrille 23 als Fiihrungselement fiir das
Spannelement 14. Die Fiihrungselemente der Fersenkappe 3 und
der Fiihrungsbiigel 4 und 5 sind derart angebracht, daB das
Fihrungselement 23 der Ristabdeckung 21 auch im
geschlossenen Zustand des Schuhes oberhalb dieser ersteren
Fiihrungselemente verlduft. Hierdurch wird beim
SchlieBvorgang durch den ZentralverschluB 16 die
Ristabdeckung 21 nach unten auf den kompressiblen
Ristbereich des FiiBlings 17 gezogen und somit eine
groBfldchige Druckauflage mit geringem Flachendruck
erreicht. Die Ristabdeckung kann quer, d.h. senkrecht oder
schrag zur Langsachse 24 des Schuhes verlaufende
Versteifungselemente 25, beispielsweise in Form von Rippen,

Stegen oder dgl. aufweisen.

Der Fiifling 17 ist mit einem bevorzugt ohne Durchbrechungen
oder Erhebungen versehenen Obermaterial 26 iiberzogen. Dieses
Obermaterial 26 deckt zumindest den Ristbereich 19,
bevorzugt auch die Fersenkappe 3 und die Fiihrungsbiigel 4, 5,
sowie deren Fiihrungselemente 12, 13, 23, damit also die
gesamte SchlieBmechanik nach auBen hin vollstdndig ab. Wie
ersichtlich, sind iiber dem Rist 19 keine Unebenheiten durch
Spannelemente oder VerschlufBteile vorhanden. Hierdurch
erhdlt man eine groBe Ballschlagfldche, die eine gute
Ballfiihrung, einen gezielten BallschuB oder dgl. ermdglicht.
Das Obermaterial 26 im Ristbereich besteht bevorzugt aus
einem elastisch federnden, ggf. kompressiblen Material mit
hoher Riickstellkraft, wodurch die Schnellkraft des oberen
Ristbereiches bzw. die SchuBikraft aus diesem oberen
Ristbereich noch verbessert werden konnen.

Als ZentralverschluB kann ein ZentraldrehverschluB3 29, ggf.
mit einer an sich bekannten Schnellentrastung, gemdf Fig. 2

vorgesehen werden.
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GemdB Fig. 3 kann der ZentralverschluB auch als Zentral-
schiebeverschlu3 30 ausgebildet sein. Dieser Zentralschiebe-
verschluBB 30 kann wenigstens ein seitliches
Betdtigungsmittel 31 besitzen, mit dem die Rastung bzw.
Schnellentrastung des Schiebers mdglich ist.

Der in Fig. 4 dargestellte ZentralschiebeverschluB 30
besitzt am Schiebeteil 32 einen Druckknopf 33 zur Schnell-
entrastung. Derartige Zentralschiebeverschliisse kdnnen auch
nach Art eines Flaschenzuges wirkend ausgefiihrt sein.

Wie Fig. 5 zeigt, kann der ZentralverschluB auch als
ZentralhebelverschluBB 35 ausgebildet sein.

Der erfindungsgemdBe Schuh, insbesondere Sportschuh, kann
fir beliebige Ballspiele verwendet werden, die mit dem FuB
betdtigt werden. Wichtig ist, daB bei derartigen Ballspielen
der Ball nicht nur mit den seitlichen Ristflichen (Innen-
und AuBenrist), sondern bevorzugt auch mit der gesamten
oberen Ristfldche ohne storende Einfliisse gespielt werden

kann.
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Schutzanspriiche

1. Schuh, insbesondere FuBballschuh, mit einem Zentral-
verschluf3, der mit wenigstens einem seilartigen Spannelement
gekuppelt ist, mit dem die Spannldnge desselben zum
SchlieBen des Schuhes verkiirzbar und zum Offnen des Schuhes
verlangerbar ist, wobei das Spannelement wechselweise vom
Schaftteil iiber ein Umlenkelement einer Ristabdeckung, die
den Rist zumindest teilweise iiberdeckt, zuriick zum
Schaftteil gefiihrt ist, gekennzeichnet durch folgende
Merkmale:

- der Schuhschaft besteht aus einem mit einer Zwischensohle
oder Innensohle eine Einheit bildenden FiiBling (17), der
insgesamt oder zumindest im Bereich des Ristes (19) aus
einem volumenelastischen, kompressiblen Material
besteht;

- die Ristabdeckung (21) besteht aus einer elastisch bieg-
baren, der Ristform wenigstens anndhernd angepalBten
Platte;

- die Ristabdeckung (21) besitzt an ihren seitlich nach
unten abfallenden Endbereichen (22) je eine Fiihrung (23)
flir das Spannelement (14);

- die Schuhsohle (1) besitzt einen Sohlenteil (2) aus
federelastischem Werkstoff;

- am Sohlenteil (2) sind eine Fersenkappe (3) sowie an der
SchuhauBenseite (6) im Kleinzehenbereich (7) und an der

LX3 se



Schuhinnenseite (8) im Bereich (9) zwischen dem GroB-
zehengrundgelenk (10) und etwa der Mitte der FuBwdlbung
(11) je ein Fiihrungsbiigel (4, 5) angeformt;

der FiiBling (17) ist mit seinem Sohlenabschnitt (18) an
der Schuhsohle (1) befestigt, wobei der Sohlenabschnitt
(18) eine Zwischensohle oder die Innensohle bildet;

die Fersenkappe (3) und die Fiihrungsbiigel (4, 5) liegen
auBen am FiiBling (17) an;

die Fersenkappe (3) besitzt seitliche Fiihrungselemente
(12), die von der Schafthinterseite (15) von unten ge-
schwungen oder in einem spitzen bis stumpfen Winkel nach
oben und nach vorn verlaufen;

die Fiihrungsbiigel (4, 5) besitzen entweder einen

Fixpunkt (X), an dem das Spannelement (14) befestigt ist
oder sie besitzen Filhrungselemente (13), die iber einen
Fihrungskanal im Sohlenteil (2) miteinander verbunden sind
und nach Umlenkung an der Gegenseite von vorn nach hinten
geschwungen oder in einem spitzen bis stumpfen Winkel nach
oben ansteigen;

alle Fiihrungselemente (12, 13, 23) fiir das Spannelement
(14) sind derart angeordnet, daB das Fiihrungselement (23)
der Ristabdeckung (21) auch im geschlossenen Zustand des
Schuhes oberhalb der Austrittsstellen der Fiihrungsele-
mente (12, 13) der Fersenkappe (3) und der Fiihrungs-
bligel (4, 5) verlauft;

der FiiBling (17) ist mit einem Obermaterial (26) umgeben,
das zumindest den Ristbereich (19), bevorzugt auch die
Fersenkappe (3) und die Fiihrungsbiigel (4, 5), sowie deren
Fiilhrungselemente (12, 13, 23) vollstdndig abdeckt;

der Zentralverschluf8 (16) ist an der Schafthinterseite
(15) angeordnet und mit der Fersenkappe (3) fest ver-

bunden.



2. Schuh nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daf3 der
FiiBling (17) und/oder das Obermaterial (26) mit wenigstens
einem Besatz (20) versehen ist bzw. sind.

3. Schuh nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet,
daB die Ristabdeckung (21) wenigstens ein seitlich senkrecht
und/oder schrédg zur Schuhldngsachse (24) verlaufendes Ver-

steifungselement (25) aufweist.

4. Schuh nach einem der Anspriiche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, daB der ZentralverschluB ein Zentraldreh-
verschlufl (29) ist.

5. Schuh nach einem der Anspriiche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, daB der ZentralverschluB ein Zentral-
schiebeverschluB (30) ist.

6. Schuh nach einem der Anspriiche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, daB der ZentralverschluB ein Zentral-
hebelverschluf3 (35) ist.

7. Schuh nach Anspruch 5, dadurch gekennzeichnet, daB der
ZentralverschluB (30) nach Art einer Flaschenzuganordnung

ausgebildet ist.

8. Schuh nach Anspruch 5, dadurch gekennzeichnet, daB
wenigstens ein seitliches Betdtigungsmittel (31) vorgeseheh
ist, das mit einer seitlichen Verzahnung des Schiebers zu-
sammenwirkt und zur Rastung bzw. Schnellentrastung dient.

9. Schuh nach einem der Anspriiche 1 bis 8, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der ZentralverschluB eine an sich bekannte

Schnellentrastung (33) aufweist.

LY 2 .
.












	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Entgegenhaltung

